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iıhrer „relig1ösen” Sensıibilität bestens den Anderen den Mitmenschen
den (Ganz Anderen abschirmt? Der Vert 1sSt sıch der hermeneutischen

Komplexıität seınes Unternehmens ;ohl bewußt Vielleicht O! sehr da: I1a  .
als Leser sıch manchmal in einem Gestrü VO Reflexionen, Anspielungen un: mehr-
bödı Formulierun verırren dro Dıie Vorgabe Konsıstenz, die
genuü zugesteht, eınt mır manchmal weıt gehen: Wenn Sagl, da{fß sıch
Le entäufßern sich zurückzukehren (184 D: und WENN der Vert. 1€es
uch auf das relıg1öse Leben deutet, hıegt ann nıcht ein Bruch rüheren Aussagen
vor”? der mu{fß IA  e} die andere Posıtion wählen und . Verwahrung den Sub-
jektivismus als blo{ß verbale Verteidigung werten” Denn, einmal hingestellt, ob Goethe
als TIyp des relıgıösen Menschen angesehen werden kann der nıcht: hätte sıch doch
ohl die Formel VO  . dem eus S1IVe anıma gewehrt un dagegen Wort „deus
S1ve natura” festgehalten. Etwas mehr Forderung begrifflicher Strenge hätte das
vorliegende Buch ohl uch In der Darstellung strattfer un! 1mM Urteıil eindeuti-
SCI werden lassen. ber gerade durch die sehr mitgehende Interpretation wiırd
deutlıch, daß ‚War das VO  ; aufgeworfene Problem lebendig geblieben, dafß ber seın
Lösungsversuch, der sowohl den Ernst des Glaubens W1€E die Härte des Atheismus
vermeiden suchte, gescheıitert 1St. Dies heute ıIn Erinnerung gerufen haben, 1sSt nıcht
das einziıge Verdienst dieses gescheıten Buches. Haeffner S}

A E Erfahrung und Denken. Franz Rosenzweıgs theo-
logisch-philosophischer Entwurf eines „Neuen enkens“ Bad Honnet: Bock
Herchen 1980
RosenzweIıl Beitrag mıiıt seinem wahrlich nıcht geringen Anspruch, die N: bıshe-

rıge Philosop 1E „VON Jonıen bıs Jena abzulösen, verdienstvoller Bemü-
hungen, VOTL allem Bernhard Caspers, och auf das ıhm gebührende Echo, eın Gehör
und einläßliche Ge Darum 1St jeder Vorbereitungsschritt hiertfür begrüßen.
Die vorliegende eıit LUL eiınen solchen In Konzentratıon aut die Briefe bıs ZU Sy-
stementwurtf VO  e} 1917 Kap Erfahrungs-Erkenntnis ckizziert Rosenzweıigs persön-
lıchen, wissenschaftlichen un: besonders relıg1ösen We bıs S Bekehrungserlebnis
1mM Oktober 1915 mıiıt der Wende „VOom [ relatıvieren en ] Historiker zZzu | Offen-
barungs-]Philosophen” Der Brietwechsel mMIıt Rosenstock (171@) steht 1M Zentrum VO  —

Kap IL Erfahrung Uun! VWahrheit, das nachzeichnet, WwWI1e Rosenzweıg 4US seinem Jlau-
bensstandpunkt heraus „einen hilosophisch-systematischen Anspruch dieses Oftenba-
rungsdenkens 1ın bezug auf Er überhaupt entwickelt” Um den gefunde-
NCN „philosophischen Archimedespunkt” ach der „Urzelle” des „Stern” geht ann
In Kap 111 Erfahrung Erkennen Denken Zwischen Philosophie und Theologie
trıtt die Theosophie eines Schellin sch bestimmten Selbstschöpfun sgeschehens in Gott
zwischen Urgrund un: Persönlıic keıit. /war se1 volle intersubje t1ve Bewahrheitung
dieses Erfahrungsdenkens TSLT eschatologisch CErWAarten, andererseıts wıll das Den-
ken schon Jjetzt „einen andern .rund sehen“ (147, Stern :19) Dıiıesen Grund
solle dıie Philosophie legen; ber S1E 1st „Philoso hie, WI1€E S1E der Theologe treibt”,

egriffs der Begriff der Schöpfungda sıch „anstelle des philosophischen Wahrheıits
schiebrt“ (148f, Stern 1191) Miıt der Benennung der sıch hiermit stellenden Frage
det die Untersuchung. In behutsam „narratıver” Interpretation 1St der Weg dem
Ort gebahnt, dem Jjetzt dıe Sach-Diskussion der Tiıtel-Thematık anzug  ehen  GL waäre,
un: ‚War In der Tat ;ohl „Mit Rosenzweıg und uch ber ihn hınaus" (3) Im

1nnn 1St 1€es (katholisc gesagt) das Thema des Verhältnisses VO Fundamental-
theologie un: (Religions-)Philosophie. Hıerzu sınd jedenfalls Schaeftfftlers Gedanken

einen siınnvollen Gebrauch des Offenbarungsbegriffs heranzuziıehen (ın einer Vor-
tragspublıkation der Essener Katholischen Akademie, Ludgerus 1979 Offenbarung 1m
Denken Franz Rosenzweliı s) Wıe steht des weıteren den Schöpfungsbegriff 99  J
stelle“ (?) eines „philosop ischen“ Begriffs VO Wahrheit? Im Dıenst einer nıcht lofß
antı-thetischen (sondern iıhrerseits dialogischen) Klärung ware schließlich allgemeıiner
das Verhältnis VO  3 Denken und Erfahrung überhaupt erwagen, uch In jener Tradı-
t10n, die VO  3 Vertechtern des „NCUC. enkens“ wiederholt rasch als monologische
Metaphysık und Transzendentalphilosophie etikettiert wıird Spiett
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